
wirtschaftlichen Arbeit und aktive leitende Genossen aus 
den Massenorganisationen. Die liste der Teilnehmer am 
Parteiaktiv ist vom Kreissekretariat für den Kreis bzw. von 
leitenden Organen im Betrieb, Institutionen, Stadtbezirk 
oder Stadt zu bestätigen. Genossen, die in ihrer Parteiar­
beit nachlassen oder aus anderen Gründen nicht würdig 
sind, zum Parteiaktiv eingeladen zu werden, können durch 
Beschluß der zuständigen Organe aus dem Parteiaktiv zu­
rückgezogen werden. Ebenso kann das Parteiaktiv durch 
einen entsprechenden Beschluß ergänzt werden durch 
solche, die sich als neue Kräfte in der Parteiarbeit bewäh­
ren und sich damit für die Teilnahme am Parteiaktiv quali­
fizieren."
Mit diesem Beschluß werden bestehende Unklarheiten be­
seitigt:

a) Das Parteiaktiv soll regelmäßig tagen. Man kann 
nicht behaupten, daß in den Kreisen, Städten, Stadtbe­
zirken und Großbetrieben bisher so verfahren wurde. 
Die regelmäßige Tagung zur Beratung wichtiger Partei­

beschlüsse, politischen Ereignisse und anderer entschei­
dender Aufgaben ist jedoch von großer Bedeutung für die 
Arbeit der Parteiorganisationen.

b) Der Kreis der Genossen, die zum Parteiaktiv ge­
hören, ist n i c h t  f e s t s t e h e n d .  Die Teilnehmer an

der Parteiaktivtagung werden von dem zuständigen leiten­
den Parteiorgan besonders beschlossen. Wer sich durch 
sein Verhalten nicht als würdig erweist, kann von der 
Liste des Parteiaktivs gestrichen werden. Ferner beruft die 
Kreisleitung zur Diskussion bestimmter fachlicher Probleme 
das Parteiaktiv aus dem Kreis der vorbildlichen Partei­
arbeiter ein, die auf diesem Gebiet fachliche Kenntnisse 
besitzen.

Die Parteileitungen müssen der Vorbereitung der Par­
teiaktivtagungen die größte Beachtung schenken.

Die Tagungen des Parteiaktivs dienen keineswegs nur 
zur raschen Information der aktiven Parteiarbeiter, sondern 
sollen vor allem die zu behandelnden Beschlüsse und Pro­

bleme wirklich diskutieren. In einer gründlichen Diskussion 
sollen alle Unklarheiten beseitigt und durch breite Anwen­
dung der Kritik und Selbstkritik Fehler, ihre Ursachen und 
Wege zu deren Beseitigung auf gezeigt werden. Die konkre­
ten Vorschläge zur Verbesserung der Arbeit durch das 
Parteiaktiv sollen der Parteileitung eine wirksame Hilfe 
geben.

Es darf keine Tagung des Parteiaktivs geben, die nicht 
in einer Arbeitsentschließung konkrete Maßnahmen zur Lö­
sung der von den leitenden Organen gestellten Aufgaben 
beschließt. Die Leitungen, die die Bedeutung des Partei­
aktivs begriffen haben, setzen mit Gründlichkeit die Ver­
wirklichung der Beschlüsse des Parteiaktivs durch.

In diesen Wochen finden die Kreisdelegiertenkonferen­
zen unserer Partei zur Vorbereitung der II. Parteikonferenz 
und zur Neuwahl der Kreisleitungen statt. Die Kreisdele­
giertenkonferenzen sollen sich auch gründlich mit der bis­
herigen Arbeit der Kreisleitung mit dem Parteiaktiv be­
schäftigen. Dort, wo bisher ungenügend oder gar nicht 
mit dem Aktiv durch die Leitung gearbeitet wurde, oder 
dort, wo die Kreisleitung zum Beispiel das Parteiaktiv 
mißachtet, wo das Aktiv nur zum Empfang von Direktiven 
zusammengerufen wurde, soll* die Delegiertenkonferenz sich 
kritisch mit diesem fehlerhaften Verhalten der bisherigen 
Leitung auseinandersetzen und konkrete Beschlüsse für die 
neue Leitung und ihre Arbeit mit dem Parteiaktiv fassen.

Jetzt kommt es darauf an, ernsthaft die Verwirklichung 
der Beschlüsse des Zentralkomitees und unseres Politbüros 
über die Arbeit mit dem Parteiaktiv durchzusetzen. Damit 
erhöhen wir die Schlagkraft der Partei, entfalten noch mu­
tiger Kritik und Selbstkritik, nutzen besser als bisher lau­
fend die umfangreichen Erfahrungen zelmtausender Partei­
arbeiter, leiten die Grundorganisationen auf einem ideolo­
gisch höherem Niveau an, mobilisieren stärker als bisher 
die Millionenmassen der Parteimitglieder, Kandidaten und 
der Parteilosen, entwickeln in raschem Tempo tausende 
neuer Kader und verstärken auf allen Gebieten des Lebens 
die führende Rolle unserer Partei.
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Im „Neuen Weg", H e f t  8/52, rich­
teten wie in dem Artikel „Einige Er­
fahrungen aus der Aufklärungsarbeit 
über den Entwurf der Regierung der 
UdSSR zu einem Friedensvertrag mit 
Deutschland" die Anfrage an einige 
Genossen, die in den betreffenden 
Ausschüssen der Nationalen Front des 
demokratischen Deutschlands arbeiten, 
wie die zur Mitarbeit bereiten Bürger 
in die Aufklärungsarbeit einbezogen 
wurden und wie ihre weitere Entwick­
lung als Mitarbeiter der Nationalen 
Front gefördert wird. Wir erhielten 
jetzt die erste Antwort von unseren im 
Kreisausschuß Görlitz der Nationalen 
Front arbeitenden Genossen, die damit 
nicht nur zeigen, daß sie den „Neuen 
Weg" aufmerksam studieren, sondern 
auch bereit sind, ihre gesammelten Er­
fahrungen weiter zu vermitteln. Die 
Genossen der ebenfalls im Artikel ge­
nannten Ausschüsse, die immer noch 
nichts von sich hören ließen, sollten 
sich daran ein Beispiel nehmen.

Die Genossen aus Görlitz schreiben:
„Da unsere Aufgaben im Kreisaus­

schuß Görlitz der Nationalen Front des 
demokratischen Deutschlands immer 
größer wurden, machten wir uns

ernsthaft Gedanken, wie wir neue Mit­
arbeiter gewinnen können. Nach leb­
haften Diskussionen im Ausschuß be­
gannen wir auf folgende Weise zu 
arbeiten:

Wir sprachen mit zehn bis fünfzehn 
Hausvertrauensleuten und baten sie, 
zu einem Lichtbildervortrag in ein be­
stimmtes Aufklärungslokal zu kom­
men. Bei dieser Gelegenheit gewannen 
unsere besten Mitarbeiter viele 
Freunde für die Mitarbeit, ja sogar für 
die Übernahme ehrenamtlicher Auf­
gaben im Ausschuß. Alle Wohn­
bezirksausschüsse erhielten den Auf­
trag, bei den Haus- und Familien­
besuchen neue Mitarbeiter zu ge­
winnen. Es gelang uns, 240 Freunde 
von der Notwendigkeit der Mitarbeit 
in der Nationalen Front zu über­
zeugen.

Es war nun notwendig, eine plan­
mäßige Entwicklung dieser neu ge­
wonnenen Freunde zu organisieren. 
Die Ausschußmitglieder wurden be­
auftragt, diese Freunde jede Woche 
einzuladen oder aufzusuchen, sie beim 
Verkauf von Zeitungen mit ein­
zusetzen und für Versammlungen in 
ihren Häusern verantwortlich zu

machen. Bei Buntmetall- und Weiß­
glassammlungen sollten sie ebenfalls 
mithelfen, also vorerst mit kleinen 
Aufgaben betraut werden. Die meisten 
Freunde erfüllten ihre Aufgaben mit 
großem Interesse und konnten bald 
größere Aufgaben übernehmen.

Diese Freunde werden monatlich zu 
Seminaren bis zu 20 Teilnehmern ein­
geladen, in denen über alle politischen 
Ereignisse diskutiert wird. Diese Schu­
lungen leiten Kollegen des FDGB.

In letzter Zeit ist es uns gelungen, 
ständige Aufklärungsgruppen zu bil­
den, welche regelmäßig bestimmte 
Häuser besuchen und somit einen 
ständigen Kontakt mit den Haus­
bewohnern haben.

Zur Zeit läuft innerhalb der vier 
Stadtbezirke in Görlitz ein Wett­
bewerb, um die gesamte Arbeit in der 
Nationalen Front des demokratischen 
Deutschlands zu verbessern. Im Stadt­
bezirk Görlitz-West konnten wir be­
reits 400 Selbstverpflichtungen er­
reichen.

Wir hoffen, daß diese Antwort auch 
zur Verbesserung der Arbeit in an­
deren Kreisen beitragen wird.“
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